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Die Gebarung der NÖGKK 2012 
 Ein Grund zum Jubeln?

Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie die Presseaus-
sendung der NÖGKK zur Bilanz 2012 im Original. Die 

Zahlen bedürfen aus unserer Sicht jedoch einer etwas detaillier-
teren Kommentierung.

Einnahmenplus von 4,26 Prozent
Die GKK freut sich, dass diese Steigerung hauptsächlich durch 
Beitragsanpassungen, und dies vornehmlich durch gute Lohn- 
und Gehaltsabschlüsse erreicht worden sei.

Verwaltung: Plus 4,43 Prozent
Abschlüsse, die sich die Damen und Herren in der GKK wohl 
selbst auch gerne gewähren. Bei einer annähernd konstanten 
Zahl von etwa 1.050 Mitarbeitern dürfte der Großteil dieser 

Erhöhung von rund zwei Millionen Euro durch Lohn- und Ge-
haltsanpassungen erfolgt sein.

Honorare Vertragsärzte plus 1,51%
Diese Steigerung betrifft das Honorarvolumen, hat also nichts 
mit einer Inflationsanpassung zu tun. Im Jahr 2012 ist keine 

Honoraranpassung wirksam geworden, diese steht erst heuer 

im Herbst zur Verhandlung an.

Anteil der Honorare der Vertragsärzte am Gesamtbudget: 
15,98 Prozent, Tendenz rückläufig
Weniger als ein Sechstel des Gesamtbudgets unserer Gebiets-
krankenkasse wird für Vertragsarzthonorare ausgegeben. Der re-
lative Anteil hat sich alleine in diesem Jahr um 2,5 Prozent ver-
ringert. Das spricht eigentlich für sich selbst.

Gewinn: 13,8 Millionen Euro
Sollte eine Gebietskrankenkasse überhaupt Gewinn erwirtschaf-
ten oder besser die Gelder der Versicherten auch für die Ge-
sundheit der Versicherten ausgeben?

Honoraranpassung 2012?
Die Hälfte dieses Gewinns (rund 7 Mio. Euro) würden ausrei-
chen, um uns Ärztinnen und Ärzten eine Inflationsabgeltung in 
Höhe des VPI von 2,4 Prozent für 2012 zu gewähren. Eine In-
flationsabgeltung, die allen Berufsgruppen gewährt wird, selbst-
verständlich auch den Angestellten der Gebietskrankenkassen 
selbst. Mit der zusätzlichen Problematik, dass es sich ja nicht 
einmal um eine Erhöhung unseres Einkommens handelt. Drei 
Viertel unserer Honorare werden für die Bezahlung von Be-
triebskosten, Steuern, Sozialabgaben, Investitionen verwendet. 
In jedem Jahr ohne oder mit nur teilweiser Inflationsabgeltung 
sinkt unser Realeinkommen dramatisch, weil praktisch alle Be-
triebskosten ja selbst einer Inflation unterliegen. So verliert un-
sere ärztliche Leistung seit Jahrzehnten pro Jahr rund 2,5 Pro-
zent an Wert.
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Ende des Boykotts der elektronischen Arbeitsunfähigkeits- 
meldung (eAum)

Die Beziehungen zwischen der NÖ Ärztekammer und der NÖGKK wur-
den von diesen vor einigen Monaten „auf Eis gelegt“. Der aus unserer 
Sicht unzureichende und von der GKK provozierte Abschluss für 2011 
hat zur weitestgehenden Funkstille zwischen beiden Partnern geführt.
 
Doch nun scheint das Eis zu tauen. Für den 16.7. (nach Redaktions-
schluss) wurde eine Verhandlungsrunde mit einem einzigem Thema an-
beraumt: Die Sicherstellung der wohnartnahen ärztlichen Versorgung in 
der Zukunft für unsere Patientinnen und Patienten im Spannungsfgeld 
der Versicherung und uns ÄrztInnen. 
 
Als Zeichen unserer Gesprächsbereitschaft empfehlen wir als Funk-
tionäre der NÖ Ärztekammer hiermit, den Boykott der elektronischen 
Arbeitsunfähigkeitsmeldung zu beenden, um einen konstruktiven Dialog 
(vielleicht erstmals) zu ermöglichen.

An dieser Stelle möchten wir allen KollegInnen für Ihre Unterstützung 
danken, die damit ein klares Zeichen der Unzufriedenheit mit dem kas-
senärztlichen Umfeld zum Ausdruck gebracht haben!
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